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Hinterschmiding. Der
Förderverein Abbé Felix e.V.
unterstützt die von dem aus
dem Kongo stammenden
Priester Abbé Dr. Felix Ma-
biala ma Kubola betreuten
Projekte in seinem Heimat-
dorf Phalanga-Ndenga
(Westkongo). Dieser ver-
brachte seinen Urlaub in
seiner Heimat, um dort
nach seinen Projekten (z.B.
Krankenstation, Schule, Ka-
pelle, Wasserversorgung,
Stromversorgung) zu sehen.
Der Vorsitzende des Förder-
vereins Abbé Felix e.V. Die-
ter Reichardt begrüßte nun
bei der Jahreshauptver-
sammlung im Sepp-Stadler-
Haus in Hinterschmiding
neben den Mitgliedern auch
Bürgermeister Fritz Raab
sowie Abbé Felix (Sprait-
bach) und Irmgard Mader
(Ringschnait), die beide aus
Baden-Württemberg ge-
kommen waren.

Hervorragende
Entwicklungshilfe

Man gedachte des ver-
storbenen Mitglieds Ludwig
Moritz aus Herzogsreut.
Bürgermeister Fritz Raab
hob danach hervor, dass der
Förderverein seit vielen Jah-
ren für das Heimatdorf von
Abbé Felix im Kongo her-
vorragende Entwicklungs-
hilfe leiste.

Vorsitzender Reichardt
teilte mit, dass dem Förder-
verein derzeit 266 Mitglie-
der angehören und meinte:
„Wir können stolz sein, dass
es Menschen gibt, die trotz
eigener Probleme über den
Tellerrand hinausschauen.“
Er rief dazu auf, sich weiter-

hin um neue Mitglieder zu
bemühen. Er dankte dem
Frauenbund, dem Altenclub
und dem Kapellenerhal-
tungsverein Sonndorf für die
geleisteten Spenden.

Reichardt zählte die Akti-
vitäten des Fördervereins
bzw. die Veranstaltungen zu
Gunsten der Entwicklungs-
projekte seit der letzten Ver-
sammlung auf. Dazu gehör-
ten neben vielen anderen
die Herbstfeste 2017 und
2018 in Zimmerbach (Ba-
den-Württemberg), eine
Teilnahme am Katholiken-
tag in Münster und eine
Fahrt nach Bayreuth mit Ge-
spräch zum Thema „Afrika
und unsere Verantwortung“
mit Bischof Ludwig Schick,
dem Vorsitzenden der Welt-
kirche in der deutschen Bi-
schofskonferenz.

Der Dank des Vorsitzen-
den galt dem Vorstand-
schaftsmitglied Hans Madl-
Deinhart, der zu seinem 60.
Geburtstag statt persönli-
cher Geschenke um Spen-
den für die Projekte von
Abbé Felix gebeten hatte.
Sein Dank richtete sich auch

an Alexander Mader (Rings-
chnait) für die Betreuung
der Homepage und an alle
Helfer, die für das Misereor-
Fastenessen in Hinterschmi-
ding und Spraitbach ge-
kocht ung gebacken hatten.

Behandlungskosten
teils nicht zu bezahlen

Reichardt gab bekannt,
dass zugunsten der Projekte
von Abbé Felix am 7. April
2019 in Hinterschmiding das
traditionelle Fastenessen
stattfinden werde. Auch ein
Treffen mit anderen Förder-
vereinen, die sich für Afrika
und vor allem für den Kongo
engagieren, sei geplant.

Schatzmeister Stefan De-
genhart trug einen Kassen-
bericht vor. Für die Kassen-
prüferinnen bestätigte Ma-
riele Philipp eine ausge-
zeichnete Kassenführung,
so dass der Entlastung der
Vorstandschaft nichts im
Wege stand.

Abbé Felix, der sich im Au-

Schmidinger Spenden machen’s möglich

gust in seiner kongolesi-
schen Heimat aufhielt, be-
richtete mit einem Bilder-
vortrag über seine Projekte
in seinem Heimatdorf Pha-
langa-Ndenga. Schule und
Krankenstation laufen gut
und die im Jahr 2016 zur
Stromerzeugung in der
Schule installierte Solaranla-
ge leiste gute Dienste. Die
Container-Lieferung 2017
sei im Kongo ausgeladen
und an „Ort und Stelle“ ge-
bracht worden, unter ande-
rem seien in der Krankensta-
tion die Krankenhausbetten
aufgestellt worden. Der für
vielfältige Transporte benö-
tigte Unimog musste mit
neuen Reifen versehen wer-
den. Zahlreiche Bespre-
chungen, unter anderem
auch mit dem Häuptling des
Dorfes, habe er durchge-
führt.

Abbé Felix wies darauf
hin, dass viele Eltern die
Schulgebühren für ihre Kin-
der nicht mehr oder nicht
mehr vollständig bezahlen
können. Auch seien seine
Landsleute teilweise nicht in
der Lage, die Kosten für die

Abbé Felix berichtet über realisierte Projekte im Kongo – Förderverein hat aktuell 266 Mitglieder
Behandlung in der Kranken-
station zu leisten. Insoweit
müssen die Kosten, insbe-
sondere die Personalkosten,
durch den Förderverein ge-
tragen werden.

Abbé Felix berichtete,
dass das erste Förderprojekt
über das BMZ, bei dem Toi-
letten in Krankenstation
und Schule gebaut und die
Schule mit Schulbänken ver-
sehen worden ist, nun abge-
schlossen sei. Nun sei ein
zweites Projekt geplant, bei
dem die gesamte Schule und
die Krankenstation mit einer
Solaranlage ausgestattet
werden soll. Wenn die
Stromerzeugung für diese
Gebäude ausschließlich
über Solaranlagen erfolgen
könnte, würde man das
Geld, das für den Betrieb des
Stromerzeugers mit Diesel
anfällt, einsparen und für
andere Zwecke verwenden
können.

Zweites
Zuschussprojekt

Der Antrag für ein zweites
Zuschussprojekt bei nach-
zuweisenden Gesamtausga-
ben von 100 000 Euro und ei-
ner Bezuschussung daraus
mit 75 Prozent sei gestellt
worden. Die restlichen 25
Prozent müssten vom an-
tragstellenden Förderverein
sowie vom Projektträger im
Partnerland (Stiftung „Fon-
dation Ta Damvu asbl“) ge-
tragen werden. Vorausset-
zung für eine Bezuschus-
sung ist unter anderem die
Herstellung bzw. der Ankauf
im Entwicklungsland. Wei-
tere Infos zu den Projekten:
www.abbe-felix.de. − sj

Hinterschmiding. Zum
15. Mal haben sich die Kin-
der des Kinderchores Sing-
erl zu einem Wochenend-
Workshop getroffen, zum 2.
Mal im Haidhäusl in Haid-
mühle. Unter der Leitung
von Anneliese Stadler, Betti-
na Eiler und Alois Seidl wur-
de die vorjährige Kinder-
mette mit dem Titel „Der
neue Stern“ aufgewärmt be-
ziehungsweise neu einstu-
diert.

Überraschenderweise
konnte mit insgesamt 38
Kindern eine Rekordbeteili-
gung bei ähnlichen Projek-
ten verzeichnet werden.
Erstmals dabei waren auch
die Kinder, die die Szene ge-

stalten und dabei von Sabri-
na Poxleitner und Lisa Seidl
angeleitet wurden.

Damit es für die Kinder

nicht langweilig oder zu an-
strengend wurde, bestand
immer wieder Gelegenheit
zum Spielen oder zum He-

Rekord beim Kinderchor-Workshop
Vorbereitung der Kindermette mit so vielen Teilnehmern wie noch nie

rumtoben im Freien. Eine
Taschenlampenwanderung
führt nach dem Abendessen
wieder zur nahe gelegenen

Grenze, wo die Kinder ein
wenig über die Geschichte
dieser Grenze erfuhren. Na-
türlich durfte eine Gute-
Nacht-Geschichte nicht feh-
len: „Das perfekte Herz“ ist
nicht das mit makelloser
Oberfläche, sondern das mit
Narben, Furchen und Ris-
sen, entstanden immer
dann, wenn man ein Stück
Herz an jemanden weiterge-
geben hat.

Nach dem sonntäglichen
Mittagessen – die Selbstver-
sorgung hatte die beiden Ta-
ge hervorragend funktio-
niert – verabschiedeten sich
die Kinder schon in Vorfreu-
de auf den nächsten Wo-
chenend-Workshop im
Herbst 2019. − as

Freyung. Eine Solidari-
tätsaktion für Bulgarien hat
die Freyunger Stadtgruppe
des Schülerverbandes Ka-
tholische Studierende Ju-
gend (KSJ) wieder im Herbst
durchgeführt. Damit setzte
sie eine Initiative von Ro-
bert Kruspersky fort, einem
pensionierten Lehrer des
Gymnasiums Freyung, der
diese Aktivität ins Leben
rief und viele Jahre lang or-
ganisierte und leitete.

Erfolgreich ist diese KSJ-
Aktion vor allem deshalb,
weil viele Schüler, Eltern
und Lehrer von vier Freyun-
ger Schulen, der Grund-
schule am Schloss Wolf-
stein Freyung, der Mittel-

schule, der Realschule und
dem Gymnasium, tatkräftig
beim Sammeln der Sach-
spenden mithelfen.

Die Mentoren und Tuto-
ren der KSJ verteilten schon
vor Wochen die Info-Zettel
für diese Aktion, legten
schließlich fleißig Hand an
und beluden einen Lkw mit
den Sachspenden. Darun-
ter waren Kleidung, Schuhe,
Babykleidung, Decken, Ma-
tratzen, Bettwäsche, Kissen,
Handtücher, Geschirr, Töp-
fe, Pfannen, Besteck, Fahr-
räder, Kinderwagen, Kin-
dersitze, Dreiräder, Sportar-
tikel, Schultaschen, Schul-
material, Kleinmöbel und
vieles mehr.

Ein Lastwagen voller Spenden
Die Hilfsorganisation ora

international Österreich,
mit der die KSJ schon seit
langem zusammenarbeitet,
bringt diese Sachspenden
mit dem Lkw nach Bulgari-
en. Dort werden die Spen-
den in Slums, in Romasied-
lungen, in einem Alten-
heim, in einem psychiatri-
schen Krankenhaus und
über Secondhand-Geschäf-
te verteilt.

Die Freyunger KSJ weist
darauf hin, dass sie in Zu-
kunft nur noch im Herbst
diese Solidaritätsaktion
durchführen wird, weil das
Spendenaufkommen in den
letzten Jahren spürbar zu-
rückgegangen ist. − mgu

Bei der Jahreshauptversammlung: Vorsitzender Dieter Reichardt (stehend) berichtete im Bei-

sein von Abbé Felix (Mitte) und den Vorstandschaftsmitgliedern Gertraud Bernhard (v.r.), Stefan

Degenhart undMargarete Deinhart über die Aktivitäten des Fördervereins. − Foto: Schaub

Die Kinder probten eifrig beimWorkshop, es ging schonmal um die Kindermette. − F.: pnp

Von Babyausstattung bis Pfannen: Ein Teil der Aktiven der

Freyunger KSJ beim Verladen der Sachspenden der Herbst-

solidaritätsaktion für Bulgarien auf den Lkw. − Foto: mgu


